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Sie 3«t(rnitignale MW -MMimg mit
eooäeraasfteSungen : : Leipzig im. E. B.

L . Während jetzt draußen in der politischen Welt der
' Lärm der Waffen kaum verklungen ist, und immer noch
Ür leises Klirren die scheu aufhorchende Menschheit an den
ßrnst der Zeiten und die Furchtbarkeiten des Krieges ge¬
mahnt, bereitet sich im Herzen unseres Vaterlandes ein
Lerk vor, das uns die Segnungen des Friedens zeigen
wird. Am Fuße des gigantischen Völkerschlachtdenkmals
wird im Mai des Jahres 1013 die Internationale Bau -
ftchausstellung ihre Tore öffnen . Es soll zum crstenmale
und in umfassender Weise der Versuch gemacht werden, in
der Form einer internationalen Spezial -Ausstellung die
gewaltigen Kulturmomente vor Augen zu führen , die dem
llnternchmeu zugrunde liegen : Die wissenschaftliche und
künstlerische , die soziale und wirtschaftliche Bedeutung des
gesamten Bau - und Wohnwesens, sowie die Fortschritte auf
diesem Gebiete sollen gezeigt werden. Die Platzmiete für
dir an Aussteller aller Kulturländer vermieteten Ausstel¬
lungsplätze beträgt jetzt schon über eine Million Mark .
Die bedeutendsten Gelehrten der technischen Wissenschaften ,
die namhaftesten Architekten und Künstler , die großen
staatlichen und kommunalen technischen Verwaltungen des
In - und Auslandes haben sich zusammengefunden, um die
Ausstellung so durchzubilden, daß sie als eine lückenlose
Revue auf dem Gebiete des gesamten Bau - und Wohn¬
wesens angesehen werden kann und muß . Und um die
Niesenmaterie restlos aufzuarbeiten , blieb man nicht bei
der schon für sich . heiklen Organisation der Welt-Spezial -
Ausstellung , sondern griff auch noch zu Sonder -Ausstel-
lungen .

Tie monumentale Gestaltung und zweckmäßige Durch¬
bildung der Ausstellungsballten soll den künstlerischen Zug
und den Charakter des neuen Zeitalters der Architektur
erkennen lassen . Der große architektonische Gedanke , auf
den die Ausstellung als Gesamtheit abgestimmt ist , ist
durch die lokalen Verhältnisse vorgezeichnet . Dort , wo
das weite, ebene Gelände sich etwas anhebt , steht das ge¬
waltige Völkerschlachtdenkmal . Zu seinen Füßen breitet
sich die Ausstellungsstadt aus . Es galt , durch monumen¬
tale Gestaltung der Bauten gegen die alles beherrschende
Wucht dieses Steinriesen ein Gegengewicht aufzubringen
und den Hallen , trotz aller in der Natur der Ausstellungs¬
bauten begründeten Leichtigkeit und Eleganz der Konstruk¬
tion die trotzende Festigkeit der Form und die Sicherheit
der breitgelagerten Masse zu geben . Die Kunst der Gar¬
tenarchitekten und der Gärtner wird das Bild zu wohl¬
tuender Harmonie vollenden, so daß die eigene architek¬
tonische Gliederung der Ausstellung als eine glänzende
Verwirkli ^ nng der Grundsätze angesehen werden kann,
die sie als niustergültig dem Beschauer vorführt . Als

: 'glückliche Ergänzung dieser äußerlichen Veranschaulichung
soll die eigentliche Architektur-Ausstellung einen Einblick
in das Schaffen der modernen Baukunst gewähren. Ihre

, hervorragendsten Vertreter der Gegenwart werden ihre
Ideen in zahlreichen Zeichnungen und Modellen von pro¬
jektierten und ausgeführten Bauten vor Augen führen .
. Zu den Faktoren , welche eine sich »re und schnelle Her-
stellung der von den Baukünstlern entworfenen Bauwerke
ermöglichen , gehört in erster Linie die B a n i n d u st r i e .
Ihr heutiger Ausbau bat mit den ihr zu Verfügung
Netzenden neuesten technischen Errungem -baften einen ganz
er^onulichen Umfang angenommen . Sie wird daher auf
der Vaufachausstellung einen dementsprechenden breiten
Raum einnehmen . In den großen Jndustriehallen , die
30 000 Quadratmeter Grundfläche einnehmen, sowie in
der 7000 Ouadratmeter großen Maschinenhalle werden die
einzelnem Zweige dieses umfangreichen Gebiets von ihrem
Werden und Wachsen erzählen und bei der Ucbersichtlich-
leit der Anordnnna auch dem Laien erhöhtes Interesse für
diese Tinge einflößen.
< Baust 0 ffe . Welche Fülle und Vielseitigkeit unter
den einzelnen Hauptmaterialien , den Steinen , Metallen ,
Hölzern und Glas ! Zu den erstern zählen : Kies , Kalk ,
Granit , Schiefer, Sandstein , Gips , Marmor , Zement
u . a . m . In rohem und verarbeiteten Zustande sollen diese
gezeigt werden , ferner die Maschinen, die zum Schleifen,
Polieren , Zerschneiden usw. dienen. Zu besonders ein¬
gehender Darstellung werden Beton und Eisenbeton ge¬
langen. Ferner werden die Metalle , die verschiedenen
Arten der Laub - und Nadelhölzer des In - und Auslandes ,
soweit sie zu Bauzwecken Verwendung finden , berücksichtigt
werden , sowie Stoffe , die aus dem Pflanzenreich auf chemi¬
schem oder mechanischem Wege gewonnen werden und die
durch ihr : hohe Widerstandskraft gegenüber Truck , Witte-

^ nngs - und sonüi -- - i Einflüssen fast unbegrenzte Ge¬
brauchsmöglichkeiten bieten.

Ein anderer Zweig der Industrie soll in der Raum -
k u n st h a l l e ein Bild von dem modernen Wohnungs¬
wesen entwerfen . Zweckmäßigkeit und Schönheit bei der
Einrichtung eines Zimmers zu einem harmonischen Ganzen
SU vereinen, dieses Bestreben herrscht heute in den ein¬
fachsten und den verwöhntesten Kreisen . Es ist ein Zeichen
fortschreitender Kultur , daß man bemüht ist , auch den un¬
scheinbarsten Gebrauchsgegenständen, einem Leuchter , einer
Lampe , einem Türschloß, künstlerische Forni zu geben , an

der sich das Auge immer wieder erfreut . Eine ganze In¬
dustrie hat sich diese inehr und mehr in alle Schichte, : der
Bevölkerung cindringcnde Erkenntnis zunutze gemacht und
sie wird nicht verfehlen , diese erste Gelegenheit zu be¬
nutzen , um ihr Gebiet , das Kunslgewerbc in Verbindung
mit der Raumkunstausstellung , vorzuführen.

Es ist eben schon gesagt worden , daß bei den Baustoffen
gleichzeitig Maschinen zu deren Bearbeitung Platz finden
sollen . In der Hauptsache werden diese jedoch» in der gro¬
ßen eisernen Halle untergebracht werden. Zusammen mit
andern , die für Erd - und Gründungsarbeiten , für den
Auf- und Ausbau von Gebäuden , wie z . B . Laufkräne,
Aufzüge, ferner zur Herstellung der Hunderte von Bau -
Werkzeugen gebraucht werden, wird diese Maschineu -Aus -
stcllttng ztveiftzllos eine große Anziehungskraft auf den
Fachmann und den Laien ausüben . Ueber 30 Firmen
haben sich in Anbetracht der großen Bedeutung , welche
diele Ausstellung für ihre geschäftliche Weiterentwicklung
besitzt , bereit erklärt , eigene Pavillons zu bauen. Die
Ausbauung des Gegenstandes allein kann den Interessen¬
ten jedoch nicht befriedigen . Zum tieferen Verständnis des
Geschauten gehört das Studium und die Kenntnis seiner
Entstehungs - und Entwicklungsgeschichte . In allgemein
verständlicher Form vorgeführt , wird sie auch dem Laien
die Möglichkeit geben , sich ein getreues Bild zu Machen
von dem großen Anteil , der dem Bau - und Wohnwesen
am Kulturleben zukommt und welche bedeutende wissen¬
schaftliche und künstlerische Höhe es beute erreicht hat.
Tie Entwicklung der technischen Wissenschaft ilt von so
eminent volkswirtschaftlicher und kultureller Bedeutung ,
daß ihre Kenntnis zu dem Maße des Wissens gerechnet
werden muß , das die allgemeine Bildung des modernen
Menschen ausmacht . Aus dieser Erkenntnis heraus wird
die Baufachausstellung in einer besonderen wissenschaft¬
lichen Abteilung das gesamte Bau - und Wohnwesen metho¬
disch wie in einem Lehrgang behandeln, aber nicht so , daß
etwa nur der Fachmann ein Interesse daran hat, sondern
es wird der größte Wert auf eine volkstümliche Darstel¬
lung gelegt. In der mächtigen Eisenbctonhalle, in der
die Abteilung untergebracht ist , werden die bedeutenden,
als niustergültig anerkannten Werke des Baufachs, nach
Gruppen geordnet , in Modellen , Zeichnungen, Photogra¬
phien und Denkschriften gezeigt werden. Auch die gesamte
Bauliteratur von einst und jetzt wird in übersichtlicher
Weise angeordnet werden . In einem besonderen Lesezim¬
mer wird Gelegenheit geboten werden, in die zur Ausstel¬
lung gelangenden Bücher und Zeitschriften Einsicht zu neh¬
men und sich „zu unterrichten über alle Fragen der moder¬
nen Ingenieur -Baukunst , der Architektur des Städtebaus ,
der Entwicklung der Bauindustrie , den Stand der Bau¬
hygiene und über die zahllosen, mit dem Bau - und Wohn¬
wesen zusammenhängenden , juristischen und volkswirt¬
schaftlichen Fragen .

Im Bereich dieser wissenschaftlichen Sonderabteilnng
wird die Baufachausstellung auch der statistischen Material -
sanimlung im Bereiche des Baufaches gebührenden Aus¬
druck verleihen . Nack den vom Direktor des statistischen
Amtes der Stadt Halle , Privatdozeut Tr . Wolfs -Halle,
über diesen Gegenstand in der von der Baufachausstellung
herausgegebenen wissenschaftlich - technischen Korrespondenz
gemachten Mitteilungen richten sich die Arbeiten der
Gruppe „ Statistik " auf die sogenannte Jngeuieurstatistik ,
die denr Hochbau und dem Tiefbau und noch mehr dem
Städtebau gilt , wird von einem besonderen Jngenieur -
bureau unter Mitberatuug führender statistischer Fach¬
männer ausgeführt . Tic v 0 l k S w i r t s ch a f t li che
Statistik ist überwiegend den Statistikern von Fach
überwiesen, die sich in auserlesener Zahl zu diesem .Zweck
zusamniengefunden haben . Das ausgestellte Programm
für die Gruppe Statistik und im besonderen . für die volks¬
wirtschaftliche Statistik läßt erkennen , daß die Inter¬
nationale Vaufachausstellung ihren Arbeitsplan ziemlich
hart umrisfen hat , so daß eine vertiefte und vielseitige
Darstellung gewährleistet wird .

Die B a u st a t i st i k gilt den Neubauten aller Art ,
den An- , Um- und Anfbauteu , die als Veränderungs¬
bauten zusammengefaßt werden können . In der Wolm-
ungsstatistik soll mehr die Konsumtion der Bauobjekte be¬
handelt werden , wozu die Bevölkerungsstatistik nicht un¬
wesentliche Beiträge liefern soll , z . B . durch die Fest¬
stellung der durch Eheschließungen notwendigen neuen
Wohnungen , der für den Zuzug nötigen Neuwohnungen,
der durch Fvrtzug frei werdenden Wohnungen. Die Ver¬
kehrsstatistik beschäftigt sich mit dem Personenverkehr, deni
Wagen - und Güterverkehr ; der Ausbau z . B . der Straßen -
und Straßenbahnen wird durch die Kenntnis dieser Ver¬
hältnisse in die richtigen Wege geleitet . Ans der Ban¬
statistik soll die geschichtliche Entwicklung des Baugewerbes
in seinem Umfange , in seiner Verteilung , in seiner Be¬
triebsgröße näher gebracht werden. Daneben wird auch
die Arbeiterstatistik für das Daugeiverbe, der Beschäfti¬
gungsgrad , die Arbeitsvermittlung u . a . m . zu betrachten
fein . In einem besonderen Teile der Gruppe „Statistik "

wird den Fragen über die Geldbeschaffung im Bau¬
gewerbe, über die Kosten für Baubewilligung und Bau¬
abnahme , der Bauaufsicht überhaupt , nachgegangen . Im
ganzen wird erwartet , daß durch die hier kurz geschilderte ,
in den acht Hauptabteilungen der Gruppe Statistik ein für

für die Zukunft des Baufaches nützliche Uebersicht entsteht .
Es ist deshalb beschlossen worden, die Materialscumu-

lungen für die Ausstellung in synoptischen Ueberfichten
zu veröffentlichen und um dem Besucher der Ausstellung
einen Einblick in die Lebensfragen volkswirtschaftlicher
Art für das Baufach zu geben , werden mehrere Hundert
statistische Bilder und andere Graphika diese Lebensfragen
illustrieren .

Ein tveiteres sehr dankbares Gebiet hat sich das Bau¬
fach in seiner Beziehung zur öffentlichen und privaten
Hygiene gesichert . Mannigfach sind die Einrichtungen, die
die Bauhygiene vorsieht : Be- und Entwässerungsanlagen,
Apparate für Ventilation , Heizung , Reinhaltung von Stra¬
ßen und vieles andere mehr . Besonders interessant dürfte
in der in einer mächtigen Halle untergebrachten Sonder -
ausstelluug zu sehen sein , wie man in den verschiedenen
Städten gegen die Staub - und Ranchplagc ankämpft.
Badeeinrichtungen für Wasser , Luft und Licht vervollstän¬
digen diese wichtige Abteilung . Wohne gesund ! Das ist
das Schlagwort , das infolge der gegen früher verdoppel¬
ten und verdreifachten Anforderungen an den Körper und
Geist durch alle schichten der Bevölkerung tönt . Und soj
hängen mit der Bauhygiene eng zusammen und zwar als
durchaus modernes Objekt des Baufaches, auch die Ein¬
richtungen, die der Pflege der Leibesübungen dienen. Die,
Bestrebungen weiter Kreise, Leibesübungen aller Art - zu
pflegen und somit zur Kräftigung unseres Volkes beizu¬
tragen , finden überall lebhaften Widerhall . Es regt sich
an allen Ecken und Enden , man wendet große Summen
auf , um Sportplatzanlagen , Turnhallen usw . zu schaffen
und inuner mehr Anhänger für die Sache zu werben .
Deshalb glaubt auch die Internationale Bau¬
fach a u s ft e I l u n g nicht an diesem wichtigen Gebiete
vorübergehen zu dürfen . Sie wählte auch hierzu die Form
der Sonderausstellung . Allerdings wird es auf der Leip¬
ziger Bauausstellung keinen Sportbetrieb geben , aber da¬
für werden einmal in geschlossener Form in einem beson¬
deren Gebäude die Beziehungen des Sportes und Turnens
zum Bauwesen dargelegt werden . Diese Beziehungen sind
gar vielfacher Natur . Es werden Modelle von Sportplätze
anlagen , Klubhäusern , Schießständen , Rennbahnen , Rodel¬
bahnen , Radrennbahnen gezeigt werden und zwar in ihrer
vollkommensten Ausführung . Den größten Raum dieser
Ausstellung wird ein internationaler Wettbewerb in allen
möglichen Geräten und Sportartikeln einnehmen; wir
werden Gewehre , Fußbälle , Segel - und Ruderboote,
Schickt - und Rollschuhe , Luftschiffe , Flugmaschinen, Fahr¬
räder , Automobile , Billarde , Kegelbahnen ustv . sehen ;
Sportliteratur , Sportkleidung wird ausgestellt werden .
Schließlich ist auch der Goldschmiedekunst ein Platz ein-
geräumt worden , um Ehreupreise und Medaillen auszu-
stellcn , die Papierindustrie wird künstlerisch ausgeführte
Diplome zeigen und auch Jagdtroplstien werden nicht
fehlen.

Von der Devise : „ Wohne gesund ! " ist zum großen Teil
auch die Idee der Garteustadtbewegung getragen , wie von
dem Verlangen nach Dezentralisation und nach deni Ein¬
familien - und Kleinhaus . Auf einem nur vierhundert
Meter von der Ausstellung entfernten Gelände wird die
Gartenstadt Leipzig -Marienbrunn geschaffen werden, die
in gesundheitlicher, sozialer , wirtschaftlicher, technischer und
ästhetischer Beziehung eine Musteranlage werden soll . Die
Verbindung mit dieser Anlage wird durch ein modernes
Verkehrsmittel , das zugleich ein hervorragendes Ausstel- .
llungsprojekt sein wird , hergestellt werden.

Es mutz ferner als eine besonders glückliche Idee der
Baufach- Ausstellung bezeichnet werden, daß sie nicht nur
der Gartenstadt , sondern auch der neuzeitlichen Torfanlage
einen Platz einräumte . Als reizendes thüringisches Dörf¬
chen wird sie im Rahmen einer landwirtschaftlichen̂ Son -
derausstellung erscheinen . Ta wird ein Mustergehöft in
volleni Betrieb vorgeführt iverden, ein westfälisches
Bauernhaus , Musterscheunen, Windmühlen und ein Far¬
merhaus aus Teutsch-Ostafrika werden zu sehen sein . Land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte aller Art , Modelle
von vorbildlichen Gebäuden und Anlagen werden unter - ,
gebracht werden.

Ronnuunalpolitik.
I. Bcrghausen . Nachträgliches zur letzten Bür - ^

g e r a u s s chu ßs i tz u ng . Wie wir bereits berichteten , wurden,
in der letzten Bürgerausschußsitzimg die Gehälter der Genreinde -
bodten steten neu geregelt . Daß alle (Nmeindeüedieusdeten fc
berechtigter Weise Zulagen erhielten , ist auch von uns voll und
ganz anerkannt uiw unterstützt worden. Jedoch ivurde gerade
bei einen: unseres Erachtens wichtigsten Posten ein kleiner II»-
terschied gemacht. ■ Es handelt sich um daSGehaltdcr Feld -
Hüter . Während die ander«»: Beamten Hunderte ausgebeffer :
erhielten , blieb es bei 'den 'beiden Feldhüternbei einer jährlichen
Zulage von 50 Mk „ sodaß sich houie ( im Jahre der Teuerung, "
wie von gewisser Seite bei dem Gehalt des Bürgermeisters be- \
tont wurde, ) ein Feldhüter jährlich aus 900 M . stellt . Verlangt !
wird , daß der Feldhüter für diese 300 Mk . Tag und Nacht seiner!
Pflicht nachqeht. Von bürgerlicher Seite wurde, der Antrag ge-
ftdü , für Felddiebstühle Fanggebühren einzuführen und
aus diese Art die Feldhüter vielleicht zufrieden zu stellen . DaZ
wäre ein kölnischer „ Fortschritt "

. Die Fanggebühren, dieser alte
Zopf» sind nämlich erst vor nicht allzu langer Zeit ahgefchaM,



No . 39 . Samstag , den 15. Februar 1913 . Seite 2.i worden. Nun kommt die bürgerliche und die fortschrittliche Bür -'
gerausschutzfrakticm und wollen einen schritt zurücktun in die
gute alte .Zeit. Ein schöner Fortschritt . Tie sozialdemokratislbe
Fraktion wollte 4(10 Mk . eingestellt haben, ein Verlangen , das
voll und ganz berechtigt war . Eö ist geradezu unverständlich,
Latz fich die beiden anderen Parteien hierzu nicht haben verstehenkönnen; denn gerade die Anhänger dieser Parteien hätten , am
ersten all« Ursache , sür di« Fcldhut « inzutrcten ; aber wahrschcur -
lich ist dem einen oder anderen der Herren von .der Feldhut schon
zu nahe getreten worden, weshalb man sich zu rächen versuchte .Bon einer Seite wurde sogar dem Feldhüter der Lohn aus dieSekunde nachgerechnt ; cs hätte nicht viel gefehlt , so hätte dieser
Herr einen Bruchmeisterslohn herausgebracht . Die ganze De¬batte darüber hatte den Anschein , als ob eine Kompagnie Zeld-
hütersaspirauten bereits in Deckung stünde . Daß es den Herren
lediglich niir um diese ' 100 Alt. zu tun >var , glaube wer will.Den Umlagezahlcrn hätte das keine grauen Haare gemacht , ob¬
wohl auch wir sagen, daß >nan im Gemeindehaushalt aus»Sparen b :>dacht sein mutz . — Zu wünschen wäre auch, Latz die
Feldhüter endlich einen Tienstanzug erhielten . Oder soll der
Feldhüter etwa von den Fanggebührcn sich auch noch einen An-
zug beschaffen ?

Gemeindewahlen. Bei der Bürgermeistcrwahl in der Ge¬meinde Zastler wurde der Holzhauerakkordaut Zipfel ge¬wählt . — Tie Bürge mneister.wahl in Neusatz ist resuliatlosverlaufen , sodatz ein zlveiter Mahlgang stattfindeu mutz . — De,der Bürgermeisterwahl in Windifchbnsch wurde der seit¬herige Ortsvorstand El . Zehler wiedergewählt.
Oberbürgermeisterkonfcrenz . Am Samstag , 18 . Februar ,findet in F r e i b u rg eine Konferenz der badischen Obcrbürger -

• meisten statt .
^ Bau von Eigenheimwohnungen . Der Bürgerausschutz derStadt Ladenburg beschäftigte sich in seiner letzten Sitzungmit dem Antrag des Gememüerat 's zur Förderung der Bautätig¬keit in der Stadt , und um die Erstellung von Eigeubciuibauten
yn fördern . Die Gemeinde hat ein großes Grundstück erworbenand beabsichtigt nach Einteilung von ca . 10— 12 Bauplätzen diesezmn Verkauf und zur Bebauung abzugeben. Der Käufer undBebauer soll insofern die Unterstützung durch die Gemeinde er¬
fahren , als diese die Beleihung des zur Errickiung kommenden
Hauses bis zu 72 Prozent des Gebäude- und Platz,wertes über¬nimmt . Der Bürgerausschutz stimmte diesem Antrag des Ge¬meinderats zu.

Gewerkschaftliches.
Tarif - und Lohnbewegungen im deutschen Lithograhie- und

Steindruckgcwerbe. Ter Verband der Lithographen und Stein¬
drucker hat bereits mit zahlreichen Firmen , die nicht dem Unter -
nehmerverband angehören , Tarife abgeschlossen ; der Unternch-
merverband ist bekanntlich Gegner einer Tarispolitik . In mehre¬ren Fällen erstrecken sich diese abgeschlossenen Tarife aus sämt¬
liche Betriebs bestimmter Orte oder Bezirke. Jetzt werben wie¬
der eine Reihe abgeschlossener Tarife bekannt gegeben . In
Eannstadt wnrde mit -den drei Firmen Gcbr . Barth , Buh¬ler u . Co . und mit der Blechdosen - und Plakatsabrik ein gleich¬lautender Tarif bis zum 30 . Setcpmber 1915 vereinbart . Fest¬
gelegt .wurde eine Arbeitszeit sür Lithographen von 48 , fürSteindrucken: von 23 Stunden pro Woche. Mindestlohn im ersten
Geihilfenjahr 21 Mk . Ueberstunden werden mit 28 , Sonntagsmit 20 Proz . Zuschlag bezahlt . Die Feiertage werden bezahlt .
8 61)0 B .G .B . wird anerkannt . Bronzedruck wird mit SO Pfg .
pro Tag extra entschädigt. Ferien werden nach zwei Jahrendrei Tage und nach jedem weiterne Jahr ein- Tag mehr gewährt .

— In H a in bürg wurde mit,dcr Firina N . Salomon era Tarif ,
giltig bis 1 . September 1914, abgeschlossen . Mindestlohn im
ersten. Gchilsensahr 24 , im ziveiteu, dritten und vierten Jahre27.30 Act. und 33 Mk ., daun nach Ilebcreiukunst . Auf 1—8
Lithographen und aus 1—4 Steindruckcr 1 Lehrling , liebet -
stundenZuschlag und sonstige Bedingungen wie bei dem oben
skizzierten Tarif . Bei Inkrafttreten des Tarifcs erhielten die
beschäftigten Stcindrucker je 1 .20 Mk. Lohnzulage . — In Leip¬
zig wurde sür alle Notcndrucker ein allgemeiner Tarif aus vier
.Jahre abgeschlossen . Festgelegt wurde die 53stündigc Arbeits¬
zeit. Mindestlohn 22 Mk .» steigend bis 29 Mi . Außerdem sollen
die Löhne bis 32 .20 Alk. erhöbt iverden. Feiertagszahlung usw.
ist ebenfalls festgelegt. — In Pforzheim wurve mit der
Firma Bcrggötz ein Tarif mit Giltigkeitsdauer bis 1 . Dezember
1915 vereinbart . Er regelt in der üblichen Weise die Arbeits¬
zeit, Feiertagszahlung . Mindestlohn usw. Auch wurden allge¬meine Lohnzulagen und Ferien bewilligt . — In ö toi IE erg
im Rheinland wurde mit der Kunstanstalt W . Prym ein Tarif ,
giltig bis 1 . Februar 1916 abgeschloffen . Die Bedingungen sinddie gleichen wie oben skizziert. Mindestlohn nach vierjähriger
Lehrzeit 25 Mk . , selbstgefertigte Mchster erhält jeder aus Wunsch .— In U l m wurde mit der Firma Walcker ein Tarif mit Gil¬
tigkeitsdauer bis 31 . August 1915 abgeschlossen . Arbeitszeit für
Lithograhen 8 und für Steiudrucker 9 Stunden pro Tag , Sonn¬
abends 8 Stunden . Feiertage werden bezahlt , ebenso Versäum¬
nisse nach § 616 B .G .B . bis zu 3 Stunden . Mindestlohn 21 Mt.
Lohnzulagen wurden sofort 2 Proz . bewilligt , einc ^veitere Lohn¬
zulage tritt am 1 . März 1914 ein . Auch wurden Ferien und
Bronzedruckentschädigung bewilligt . Der Gehilsen -Arbeit'Z-
nachweis ist anerkannt . Die übrigen Bedingungen sind die
gleichen wie oben erwähnt . — Auster diesen Tarifabscklüffenwurden in einigen Städten noch sonstige Verbesserungen erreich! .
So bewilligt in Elberfeld die Firma Schulz u . Wchrruann
an neun Gehilfen je 2 Mk . Löhnzulage, am 1 . Januar 1914 er¬
folgen weitere Lohnzulagen . Ti ? Firina Peters hat die Arbeits¬
zeit um 6 Stunden verkürzt, auch beivilligte die Firma ein«
Reihe Lohnzulagen . — Tic Firma Svorff u . Petersen bewilligte
fünf Gehilfen je eine Mart Lohnzulage . — In Eßlingenwurde von der Firma Liebhardt die Arbeitszeit von 10 aus 9
Stunden pro Tag verkürzt. — In Stettin wurde in .der Firma
Fischer u . Weist die 'Arbeitszeit für Steindrucker von 5ö %‘ out
53 Stunden verkürzt.

Zur Lohnbewegung in der Binnenschiffahrt . Der deutsche
Transportarbeitcrverband und der Zentralverband der Maschi¬
nisten und Heizer hatten die Firmen der Binnenschiffahrt , die
denr llnternehmerverband nicht angehören , zu einer Derhanv-
kung am 12. Februar nach Berlin eingeladen . Es waren über
60 Firmen vertreten . Die Verhandlungen hatten ein befrie¬
digendes Rfultat . Tie anwesenden linkernehmervertret -en er¬
klärten sich mit wenigen Ausnahmen bereit , eine Regelung der
Nachtruhe vorzunehmen . Es wurde dann nachfolgender Vor¬
schlag der Unternehmer angenommen :

,^Tie Grundlage zur Voraussetzung für die weiteren Ver¬
handlungen setzt sich aus folgenden Punkten zusammen :

1 . Eine gemeinsame ununterbrochene Nachtruhe von fünfStunden für das Jahr 1913 , von sechs Stunden für die
übrige Tauer des Tarifs .

2 . Tie Nachtruhe ist an Alaun und Fahrzeit gebunden und
fällt in die Zeit von abends 6 Uhr bis morgens 6 Uhr.

3. Anfang und Ende .der Nachtruhe wird .durch den SchiffS-
führer bestimmt.

4 . Wird .dos Fahrzeug durch elementare Ereignisse an der
Fahrt behindert , so fällt .die Nachtruhe aus , wenn die Be¬
hinderung .der Zeitdauer der sorgeschriebenen Nachtruhe
gleichkommt oder diese überschreitet. Voraussetzung ist.

daß die Dlannschast während der Fahrtunterbrechwn»Arbeiten nicht hercmgezogen wurde , andernfalls istNachtruhe nachträglich zu gewähren .
"

Diejenigen Firmen , die sich verpflichten , die Arche'
regelung in dieser Form in ihrenr Betriebe einzukühven
-den von den Organisationen freigegeben, sofern stc sich

'
erklären , wegen der übrigen Forderungen baldigst zu Verba -,Die Verhandlungen sollen gruppenweise nach Stromg-" '
geführt iverden ; sie dürfen schon in den nächsten Tagen beaDen Ausgang dieser Verhandlung ist -der beste Beweis
daß die Argumente der Unternehmer im Unternehmcrver̂ .nickst stichhaltig find. Die große Mehrzahl der anwesenden

"
lernehmer brachte bestimmt zum Ausdruck , daß eine Re--pdurchaus notwendig sei . Cs besteht jetzt die Aussicht , .daß wchFirmen sich auf dieser Grundlage mit den Arbeiterorganisati»verstäirdigen iverden. In allen anderen Betrieben wird wStreik am 15 . Februar offiziell proklamiert . Die Mannstk^ten , die iir der Wtnterzcit jetzt nicht auf den Schiffen
haben bekanntlich die Schisfahrt gar nicht erst ausgeno ^ ^und die arideren legen die Arbeit am 15. Februar nieder.leicht kommt nunmehr auch .der Unternehmervcrband zu ein*»anderen Auffassung, nachdem die Konkurrenz, die die oiHnHsicrten Unternehmer befürchteten, durch die Abmachungen —
den .dem Unternehmer verband nicht angehörenden Firmen de,feitigt ist.

Landwirtfcbaftticbcö .
* Philippsburg , 12. Febr . Am Freitag den 7. und Samt, '

tag den 8. Februar hielt der bad. Bauernverein hier, je luckimittags einen «landwirtschaftlichen Bvrtrsgskurs ab, der von fejhiesigen und auswärtigen Landwirten und auch Frauen gutlud# war . Namens der Stadt erbot der derzeitige Bürĝmeister Reebstein den WÄAommgruß und dankte den , Seä */
für die Veranstaltung des Kurses in hiesiger Stadt . Im g»zen wurden 8 Vorträge über praktische landwirtschafW .-«
Themata und über bäuerliche Rechtsfvagen gehalten , die allstWbefriedigten . Die Leitung des Kurses lag in Händen des (V .;schäftsführers des bad. Bauernvereins , LandwirtschaftStz ^ i
Frech in Freibuvg . Die anwesenden Landwirte werden die ge¬gebenen Anregungen und Wirrte zu beherzigen wissen.

Tabaksomen. Die ungünstige Witterung de» vorigen Som»mers hat einen fast vollständigen Ausfall der Tabäkerirte
bracht und der gewonnene Samen ist vielfach Minderwertig.Die Tabakbau treibenden Landwirte seien daher darauf fonfr.-:wiesen , daß die Landwirtschaftkamimer noch einen gröhevM48»rat von .dem 1911 von den badischen Tabaksaatbaustellen geer»,teten Samen hat , der jetzt an die Tabakpflanzr abgegeben wer-den kann. Der Samen ist unter der Kontrolle der grotzh. Saab
zuchdanftalt und der Landwirtschastskammer unter strenger Aus.
Wahl der Samenstöcke gezogen; es ist damit Garantie gebot» ,daß der -Samen sortenrein ist und von«den besten , crtragrÄchße »
Pflanzen stammt.

Obstmostprüfung. Din Landwirtschaftskammer macht neuer,
dings bekannt , daß bei der dernnächst in Karlsruhe stattfindache»
Auswahl von Obstinosten für die Beschickung der WrmdergD.
stellung .der Deutschen Landwirtschaftsgefetlschaft in Strafchvrg ,die mit einer allgemeinen Obstmvstprüfung und PrämiierOWverbunden- sein wird , alle naturreinen Obstmoste , die
deutschem Obst (nicht nur aus badischem Obstmoste ) her¬gestellt sind, den Straßburger AuSftellungsbedingungen eni-
sprechend berücksichtigt werden können. Proben (zwei Liter¬
flaschen) sind bis zum 22. Februar an die Badische Landwirt-
schaftSdämmer .Karlsruhe , Stcfanienstrahe Nr . 48, einzutz
Anmeldebogen sind von dort zu beziehen.
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Amerika
von 5200

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossenDeppeischrauben

Dampfern der

Marke „Erika 44

ntrAAAn qi I Red Star Line
OlluUUU WA ■ Erstklassige Schiffe.
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Konfirmanden u. Kommunikanten
empfehle

| Schwarze , weisse u . farbige Kleider-Stoffe
nur allerneueste, moderne Gewebe u . Farben
in ganz hervorragender Auswahl . per Mtr. Mk . 0 .80 bis 3 .50

1 Weisse Batist - und Stickerei -Stoffe . . . . per Mtr . Mk . 0 .48 bis 3 .25
I Weisse Stickerei -Röcke . per St . Mk. 1.65 bis 4 . 50
I Weisse Anstands -Röcke . per St. Mk. 1 .35 bis 3.50
1 Weisse Hemden . . . Mk . 1 .75 Hosen . Mk . f,30
I Bestickte Unterrockflanelle . per Mtr . Mk. 2 .30 bis 2 .85 |
i Gestreifte Unterrock -Stoffe (Jupons) . . . . per Mtr . Mk. 0 .75 bis 1.85 |
1 Anzug -Stoffe in schwarz, blau, farbig, hochfeine
| Qualitäten und Muster . • . per Mtr . Mk. 3 .30 bis 6 .50 |
| Fertige Anzüge in schwarz , blau und dunkel gemustert, elegant gearbeitet |

und tadellose Passform : 5349 |
Mk. 11 .00 15.00 16.50 18.00 19.50 23.50 28.00 I

Joh. Hertenstein
I Inh. : Fr . Kuch Herrenstrasse 25. 1
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Bekanntmachung.
Nuischnlrmgerr betreffend .

1 . Kinder, die auf Beginn des neuen Schuljahrs die Wohnung
ivechsel» ,

2 . Schüler , die in die Bürgerschule (Klaffe IV) und
3. Schülerinnen, die in die T ü ch t e r s ch u l e (Klasse 11 . 111 und IV)übertreten wollen, sind an, Montag » de» 17 . Februar bei

ihren bisherigen Klassenlehrern abzumelden.
Karlsruhe , den ö. Februar 1913 . 5212

Das Volksschulrektorat :
Dürr , Stadtschulrat .

Erstklassig» Schiffe.
— Lässige Preise. —

Voriügllche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Bosten.
Auskunft durch :

Red Star Linie , Antwerpen
Riehard Graebener,Waldstr. 41 , Ecke Kaiser¬
strasse , Karlsrahe .

verschwinden unfehlbar durch i
(50 » )

Zn haben in Apotheken und
Drogerien . 3789

Rollschuh -Palast .
Triumphator -Ausschank .

Täglich abends 6 Uhr

München in Karlsruhe
Hans Felstbaner , Festwirt aus München, mit seiner weltberühmten Original*Oberlandler-Kapelle, gibt täglich grosse populäre , sowie humoristische Konzerte,Auffahrung der weltbekannten Schuhplattlertänze , ausgeführt von preisgekröntemTänzerpaar.Wein -Nische . Humor . Stimmung . Englisches Buffet .Münchener Spezialitäten . Kostbratwürstchen mit Sauerkraut.

Ab Montag allabendlich Auftreten des
Ratsherrn Badenia - Hüller , sowie HerrnBadenia - Hüller , sowie

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
Deininger.

Die Direktion.



$ o . 39. Samstag, den 1b. Februar 1913. Seite 3? ,

30 taplSchlaf zimmer
bestehend aus je 1 Spiegel schrank , 2 Bettstellen , 2 Nachtschränkchen ,

1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz , 2 Stuhle , 1 Handtuchständer .

hell Nussbaum und hell Eiche , sind eingetroffen.
5345 ;

Die Zimmer werden so lange Vorrat

reicht zu . . Mk. 325 .
350 und 375 .

verkauft . — Es versäume niemand die Gelegenheit , sich für

wenig Geld ein gutes Schlafzimmer «zu beschaffen.

Für die Haltbarkeit der Möbel übernehme ich weitgehendste Garantie .

Kronenstr .
37/39 . Reis

Kronenstr .
37/39 .

jatr,. ' >

1

(firrorrbrIdiulr Kallsruhe.
In der Zeit vom 3 . bis mit 5 . März d. Js . findet

für Gesellen und Gehilfen ein Kurs im

Metallfärben
statt.

Tägl . Unterrichtszeit : 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr.
Das Schulgeld beträgt 5 Mark. Die Unterrichsmittel

werden unentgeltlich gestellt . AuSwärttge Teilnehmer er -

hlllten Fahrpreisermäßigung .
Die Anmeldungen sind spätestens bis 24 . d . Mts .

schriftlich oder mündlich aus der Kanzlei der Gewerbeschule,
Zirkel SS , zu erwirken.

Karlsruhe , den 12 . Februar 1913.

Der Vorstand der Gewerbeschule.
>5344 Rektor Kuhn . _

Mtifche
Blechner- und 3OMem -5ilchschnle

Karlsruhe (Zirkel 22).
Theoretische und praktische Ausbildung in zwei aufeinander¬

folgenden Kursen von je 4 Monate Dauer .
Am Schluß des zweiten Kurses Ablegung der Meisterprüfung.
UulerrtchlSbegtuur AnfängerkurS: SO. Oktober ;

ErgänzungSkurS: St . März .
Auskunft und Programm kostenlos.

Der Vorstand.
5348 Rektor Kuhn .

Dirrlach.
LL ölmMrfeft

Sonntag , 16 . Februar 1913

Brauerei Roter Löwen
Rasthaus zum Lamm

In den festlich dekorierten und
beleuchteten Sälen beider Lokale .

Mchmr Mober-Irst im Sebmr.
Bierhallen — Schaubuden — Wurstbuden .

Konzerte
ausgeführt von der hiesigen Feuerwehrkapelle .

Auftreten bekannter Vüttenredner .
(Humorist Allgeier —Karlsruhe im Lamm).

Abfingen von Lieder ». Anfang 4t Nhr.
■■■=* Eintritt frei !

Bierpreise : 1/1 Liter 40 Pfg ., % Liter 20 Pfg .

Hierzu laden die Unterzeichneten ein verehrliches Publikum
freundlichst ein. Jeder Besucher wird gebeten, eine gehörige
Portion Humor mitzubringen und beim Rummel kräftig mit-
zuwrrken .

5351

Sntir-BttlisW an StmMrMmi.
Jakob Link, zum Roten Löwen .
Kaspar Strubel , zum Lamm .

Liebhabern einer guten
Tasse Kaffee empfehlen
wir als besonders
preiswert — garant .

>reinschmeckend —. unfern

Glutlust-
Kaffee

i Pfv . 80 - 90 t
stets frisch gebrannt aus

Glutluft -Kaffec -
/ Rösterei m. elektrischem

Betrieb .
Bei Rück¬

gabe von 20 >
j leeren V» Psnnd-Düten

^/z Pfund derselbenSorte ^
MM- gratis . "MW

Senta -

eigene Packung.
Gesetzlich geschützt.

' /r Pfd .- AC
Paket fiv Pfg .

Kakao
garantiert rein

per Psd.
von Pfg . an |

per Pfund von

»> 1 -30
»1. 1 .GO

Tafel - i
WiirfchnMkl

das Netto-5-Pfd .-Paket /

Mk. 1 * 15
Kristall ^ » 20

Samstag den 15 . , Sonntag den 16 . und
" ’

.
' "

, Februar ,
in den prächtig dekorierten Räumen des

Herren-
Straße ZIEglaiibräU'Ausschankes,

das diesjährige

Ioffen Pfd. 23

a la München .

OieK&uskapelle In Originaltracht spielt
Samstag von 8—12 Uhr
Sonntag von 4—12 Uhr
Montag von 8—12 Uhr.

| Auftreten hervorragender Büttenredner l
r Jubilatorlieder-Pofpourri zum Hitsingen «

Im Brauereihof : Geheizte Zelthalle ,
Münchener Würstelbraterei , Weiss- u, Jubilatorwürstl u

Ausschank des wohlberühmten und beliebten

ÜJubilator - Starkbieres
Vi Liter 50 Pfg . , Vs Liter 25 Pfg.

Jeweils V-12 Uhr nachts : Großer Parademarsch

vor 8 . M . König Gambrinus I . Anschliessend Kritik.

Jeder Festgast erhält nach der Parade eine hohe Auszeichnung.
Wer durch gute Haltung unliebsam auffällt, _g5o
ist hiervon ausgeschlossen .

A Gaudi ! A Hetz !
Darum

Auf

t*. i .

Jubilator - Fest 1913 !
Frau Schnorr Witwe .

& m. b. H- urax
Tel . 159 .

Tllirlddt Wilhelmstr. 5, ist'
VlUlulJJ , c ine sfhx freundliche
S -Zimmerw »hnung sogleich zu
vermieten. Näheres daselbst bei
der Berwaltuug oder Karlsruhe.
Herrenslc. 54, Hth. 2. St . 5L80
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flus dem Lunde .
Durlach.

— Der Konsumverein für Turlach und Umgegend hielt am
j Samstag , 8. Febr . d . I ., eine Mitgliederversammlung in B c rg -
Hausen ab , wo der Verein im August vergangenen Jabrcs seine

>5 . Verkaufsstelle errichtete. Wie aus dem Tätigkeitsbericht des
Geschäftsführers hervorgeht, hat ,die Filiale in diesen 6 Mona¬
ten vom August bis Jamiar 1913 einen Umsatz von 18 4W .94
Äkark zu verzeichnen . — Mithin pro Monat über 300Q Mk . Ge¬
wiß ein schönes Resultat . Wie aus den Ausführungen des Ge¬
schäftsführers weiter zu entnehmen ist, hat der Verein in Len
letzten drei Monaten Oktober bis Dezember 1912 einen Gesamt¬
umsatz von 106 074 .79 Mk . zu verzeichnen und zählt heute ILM
Mitglieder , unterhält 5 Verkaufsstellen, wovon 3 in Turlach ,
1 in Aue bet Durlach und 1 in Berghausen . Der Verein , wel¬
cher mit dem 30 . September 1912 sein 8 . Geschäftsfahr beendet
hat , konnte die ansehnliche Summe von 68 000 Mk . seit seines
Bestehens an seine Mitglieder zurückvergüten. Gewiß ein schöner
Beweis , welche große, ideale und dabei vorteilhafte wirtschaft¬
liche Vereinigung der Konsumverein ist. Deshalb sollte sedc
Familie Mitglied des Konsumvereins werden.

* Pforzheim , 18 . Febr . Auf einem Grundstück der östlichen
Karl Friedrichstraße trank eine etlva 30 .Jahre alle Näher ! n
jaus Liebeskummer Lysol . Tie wurde ins Krankenhaus
ĝebracht, wo sie jetzt noch zwischen Leben und Tad schlveüt . Tie
Tat geschah im Lwf des Hauses, in dem der Geliebte des Mäd¬
chens wohnt. — Verhaftet wurde der Fässer Emil Eugen Maus -
havdt von hier wegen Anfertigung von falschem Geld , und
der Fabrikarbeiter Christoph Spahr unter dem Verdacht, eben¬
falls falsches Geld angefertigt zu haben. Bei erfterem wurden
zwei 2-MarFstücke und ein 3-Markstuck , sowie Formen , Tiegel ,
Metall , Staniol , Graphit nsto. beschlagnahmt.* Bühl, 13. Kebr. Das im Gemeindewald von Vimbuch ge¬
legene Kurhotel Schwanenwasen , ging durch Kauf nrit Inventar
um 66 öOO Mk . an Hotelier Laßmann in Straßburg über.* Gresgen , 13. Febr . Ter 61 Jahve alte Landwirt Karl
Friedrich Schlagcter von hier wurde gestern nachmittag in einem
Walde auf Gemarkung Niederingerau tot aufgefunden .
Er ging tags zuvor von Hause weg , um auf leine Matte zu gehen .
Schiageter lebte in geordneten Verhältnissen . Er sollte seinem
Schwager dessen mütterliches Erbteil ausbezahlen . Hierwegen
wunde er laut „Oberl . B .

" sehr aufgeregt und man vermutet ,
Latz er deswegen freiwillig den Tod suchte .

flus der Stadt .
Febr .Karlsruhe , 15,

Mehr Spiel, weniger Sport !
Die „Korrespondenz des Deutschen Lehrervereins " ver>

« sfeatlicht eine Zuschrift, die sich gegen die Versportungdes Spiels wendet :
Der Schreiber dieser Zeilen stammt aus einer Gegend,, wo

« och vor 30 Jahren flott gespielt aber nicht gesportet wurde . Wir
batten so gut unsere Spielregeln wie heute und duldeten keine
Verstöße gegen sie , aber !vir punktierten nicht. Wir freuten uns ,wenn eininal Kinder aus anderen Gegenden andere Spiele oder
Regel» für bekannte Spiele mitbrachten und wir übten dann

auw das Neue und konnten Zeit darauf verwenden, denn es
rückte kein Spiel fest in greifbare Nähe, zu denr wir nntmutzten .

Heute gibt es ja auch noch eine große Anzahl von Spielen ,
aber die meisten von ihnen werden entweder gar nicht oder sehr
oberflächlich behandelt , Richtig geübt werden nur ein paar Ball¬
spiele und einige sogenannte volkstümliche Hebungen, weil sie
bei den Spiclfestcn daran kommen . Und diese Spiele werven
nach Regeln, die in ganz Deutschland gleich sind , überall gellbr,
mitunter bis zur Langweiligkeit . Ueberhaupt ivird viel zu Mel
fiir das Spielfest geübt.

Und die Folge ? Die schlechten Spieler werden viel
zu viel ausgeschieden , während 'cS doch Aufgabe des
Jugendspiels sein muß , alle mit heranMkriegen , auch die kör¬
perlich weniger gewandten , sa diese vor allen Dingen . Man
ivill die ganze Jugend ertüchtigen , und das ist recht , aber man
züchtet Spielfexe , die auch da alles machen , Ivo nach dein Primzip
alle drankomineir müßten . Man sollte also weniger auf die
Spielfeste und auf das Wettspiel eigens dafür dressierte Schu¬
len und Vereine gegeneinander halten , auch nicht so viel auf
die Erziehung tüchtiger Spielmannschaften , sondern auf tüch¬
tige Gesamtleistungen aller Schüler , auch der körperlich weniger
gewandten und leistungssähigcn . Und man sollte bei den
Spielen und volkstümlichen Hebungen viel weniger punktieren .
Tie Jugend muß -dazu erzogen werden, daß sie um des Spieles
willen spielt und nicht , um möglichst viele Punkte zu erringen .

Liese Ausführungen wird jeder Einsichtige nur unter -
schrewen können. Allerdings ivird es noch lange Zeit dauern ,bis man den Mahnruf beachten wird .

<t . Wesen und Ziele der freireligiösen Gemeinde. Das
Kartell freiheitl . Vereine hielt Donnerstag abend zur Förderung
der Bestrebungen der freireligiösen Gemeinde in der „Eintracht "
eine öffentliche Versanrmlung ab , die sehr gut besucht war . Als
Redner war Herr Dr . Max Maurenbrecher -Mannheim , der
Prediger ' der dortigen freireligiösen Gemeinde, gewonnen wor¬
den. der über das Wesen und die Ziele der freireligiösen Gemeinde,
sich in einer glänzenden Rede verbreitete . Es sei das erstemal,

'
so führte der Redner aus , daß die ueugegründete freireligiöseGemeinde vor die Oeffentlichkeit trete . Er habe nicht die Absicht,einen religiösen Vortrag zu halten , sondern er wolle bei .den
einfacheren und praktischen Dingen bleiben . Hinter der frei¬
religiösen Kirchcnlehre stehe keine Tradition , wie es in den
meisten ander Kirchenlehren und Sekten der Fall ist . Was wir
ivollen , ist , die Religion zu entkirchlichen . Das , was die frei-
relogiösen Gemeinden von 'den Kirchenreligionen unterscheidet,
ist , daß sie keine übernatürliche Offenbarung Anerkennen. Alle
Religionen gehen von der Vorstellung aus : Religion ist etwas ,
lvorauf der Mensch von sich aus nicht gekommen wäre , sondernes lwt ihm geoffenbart werden müssen . Die Religion des den¬
kenden , fühlenden und wollenden Menschen, der nur sich und
seine Erfahrung trägt , die schon die Religion der falten Inderund Griechen war , ist im 17. Jahrhundert und im 18. wieder
von den Adenscheu gesucht worden. Giordano Bruno , Spinoza ,
Goethe, Schiller , Lessing , Kant , Hebel haben sie gesucht . Es istdas im weitesten Sinne des Wortes : Menschheitsreligton . Hät¬ten wir die weltliche Schule, dann brauchten wir keine eigene
Retigionsgeineind^ gründen . Wenn wir einen kulturgeschicht¬
lichen Unterricht in der Schule hätten , dan brauchten wir einen
eigenen Religionsunterricht einzuführen . Der naturkindliche
Unterricht der Schule muß vor dem Seelenleben vollständig Halt
machen . Unser freireligiöser Unterricht will gar nichts sein ,als Humanitätsunterricht . Ein Religionsunterricht in einer

freireligiösen . Gemeinde ist ein Widerspruch in sich selbst "
er st notwendig, solange die heutigen Verhältnisse in u

'
Schule bestehen. Der Redner bespricht dann den Ritus
Kirchen bei Todesfällen . Für den, der den Tod einfach menlich nimmt , können die Kirchen, protestantische wie katho?nicht .das geben , was der ernste Augenblick des Todes erhcisiZ : 'eine menschliche Herzlichkeit und Feierlichkeit. Dasselbe n?,»-
auch für Geburten , Hochzeiten usw . Wenn wir daran glwdaß es wieder eine Menschheit gibt , die Zeit und Muse hat.glauben wir auch, daß diese Menschheit auch Feste feiern ‘
Feste zu feiern wird ein unentbehrliches Bedürfnis auchhumanen Religion sein . Diejenigen Menschen , die nicht m '
in die Kirche gehen, verlieren etwas denjenigen gegenüberdie Kirche noch besuchen , wenn sie nicht gerade darin schlafestVielleicht kommt die Zeit bald wieder , wo die Menschen das <2 y
dürsnts nach großen Stunden , nach großen Stimmungen habe

'
stunden , die den Menschen zum Richter über sich selbst tim^
die ihn über den Mtag erheben. Dies Bedürfnis lebt fi

*
heute schon, in Hunderten , Tausenden wird es bald zum
wußtsein kommen . Um diese Bedürfnisse zu befriedigen, brau.'chen wir eine eigene Organisation . Wenn gefragt wird :wird in der freireligiösen Gemeinde eigentlich gelehrt , so faa» '
darauf nur erwidert werden : Wir wollen den Kindern Tat¬
sachen bieten , keine Urteile . Ueber die Tatsachen herrschtEinigkeit , nur über die begriffliche Auslegung derselbendie Meinungen auseinander . Je älter die Prediger der ftch. -
religiösen Gemeinde werden , desto mehr müssen sie sich sage,,

'
Wir dürfen nur 'das Leben selbst sprechen lassen . — Die wüstrcnd des ganzen Vortrags sehr aufmerksame Zuhörerschaft
'dankte dem Redner mit lebhaftem Beifall . In der Diskussim-trat ein Herr Essel auf , der den Standpunkt vertrat , 'daß auchinnerhalb der Kirche ähnlicher Unterricht gegeben werben kann,wie in der freireligiösen Gemeinde. Herr Dr . Maurerchrech «führte defgogenüber aus : Der Lehrer , der den Kindern die Wahlläßt , das Borgetragene zu glauben oder nicht , würde bcckd datzukommen, vollständig fveirctigiöser Lehrer zu werden, der prote¬
stantische Unterricht , auch wenn noch so liberal gegeben , wichund muß zur Dogmatik führen . Er glaube nicht , daß ein Lehrerin Gegenwart seiner kirchlichen Behörde es wagen würde. Sie.
ligionsunterricht kritisch zu erteilen .

Di« Sterblichkeit in den deutschen Großstädten während des
Monats Dezember 1912 . Einer Zusammenstellung des Statist ,
scheu Amis der Stadt Köln entnehmen wir folgendes : In 48
Städten , von denen zurzeit Angaben vorliegen, starben auf
10,687 Millionen Einwohner 12 681 Personen oder auf 1000 Ein.
ivohner und 1 Jahr 13,97 (gegen 12,47 im November und 12,«im Oktober 1912 und 14,06 im Dezember 1911) , und zwar Kinder
im 1 . Lebensjahr 21719 oder 3,00 auf 1000 Einwohner (2,80; 2,8y-
3,20) ;

'Personen höheren Alters 9902 oder 109? auf 1000 Einwoh¬
ner (9,97 ; 9,82 ; 10,85 ) . Die Sterblichkeit im ganzen stellte sich
nicht unwesentlich höher als in den beiden Vormonaten , sie blich
aber um 0,08 auf 1000 Einwohner hinter derjenigen vom De¬
zember 1911 zurück . Auch die Säuglingssterblic ^ eit war gegen,
über dem November und Oktober größer ; im Vergleich zu«
Parallelmonat des Vorjahres war sie um 0,20 auf 1000 Ein¬
wohner niedriger . Bei den Personen im höheren Lebensalter
war gegenüber den 3 Vergleichsmonaten eine größere Sterdeztf,
fer zu beobachten . — Von den einzelnen Städten hatten z. N.
Freiburg i . B . 19,60, Stvaßbnrg 17,11, München 16,27 , Dresden
15,21 , Stuttgart 14,99 , Wiesbaden 13,78, Fvarökfurt a . M . 13,16 ,
Karlsruhe 12,76 und Mannheim 11,73 Gestorbene auf 1000 Ein.
wohner aufzuweisen . Karlsruhe stand mit ferner Sterbezifferunter den 43 SiÄüen an 13. Stelle .

I

Kein anderer Waschzusatz er¬
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird

>er grosse Erfolg !
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss - und Wollwäsche !
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebtenHcnkcl ’s Bleich -Soda

Persil
UeberaU erhältlich,

niemals lose , bar i
Original- Paketen.

Sonntag den 23 . Februar 1913

des

Karlsruher Lehrer-Gesangvereins
zugunsten der

Karlsruher Ferienkolonien .
5336

Mitwirkende :
Frau Hedwig Marx - Kirsch , grossst hess . Kammer -

virtuosiu .
Fräulein Hildegard Schumacher , Konzertsängerin .

Herr Anton Hühner (Vereinsmitglied ).
Der Chor des Lehrergesangyereins ( 150 Langer ) .

Ein Kinderchor (350 Knaben u . Mädchou derVolksscliule ).
Die Leihgrenadierkapelle .

— Zusammen über 500 Mitwirkende . —
Musikalische Leitung Herr Heinrich Lechner .

I. Teil : Männerchöre , Kinderchöre und Lolis .
II . Teil : „ Die tausendjährige Linde " , lür Soli ,

Männerchor , Kinderchor und Orchester von
Th . Podbertsky .

Programme mit Text ä 10 Pfg . in der Festhalle .
Anfang 4 Uhr . Ende 6 Uhr . Saalöffnung 3 Uhr .

Eintrittskarten : Numerierte Plätze : u 3 2 Jf ,
1.50 Ji nnd 1 „Ä — Nicht numerierte Plätze , ü 50 ö, ,
sind in der Musikalienhandlung von Fritz Müller ,
Ecke Kaiser - und Waldstrasse (Tel . 1988 ) zu haben .
Ausserdem sind nicht numerierte Karten , u 50,1 ,
erhältlich : Oststadt : Papierhandlung Lang , Ludwig
Wilhelmstr . 3 ; SQdstadt : J . Eissele , VVerderstr. 41 ;
Weststadt : Papierhandlung St . Würz , Nelken¬
strasse 17 : Mühlbnrg : F . Lüwel , Rlieinstr . 75.

BentisbmtvWftkke für traten und MW»
jeden Montag von 5—;l /,7 , Donnerstag von 6— > „8.
Liudenschulc, Kriegftvatze 44 , Zimmer Nr. 13, 2. St .

mtaelttichc-Ansknnft. 2474 Unentgeltliche Auskunft .

PWmcrfteigemg.
Am Mittwoch , 18 . Febr .

1813 , vorm, von 8 Uhr u.
nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr. 6,
2 . Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 13602 bis mit Nr. 16240 geg .
Barzahlung statt.

Das Lersteigerungslokal wird
V, Stunde vor VersteigerungS-
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen. 5189

Karlsruhe , 1 . Febr . 1913.
Stadt . Psandleihkaffe .

„Kola "
Einkaufsgenossenschaft Karls¬
ruher Kolonialwarenhändter

<9. nt . 0. <&. 15
offeriert bei ihren Mitgliedern
Buhler

's Seife und Buhler
's

Wasch-Extrakt „ Famos -
mit Gutscheinen für nützliche und

praktische Zugaben .
Vuhler 's Seife

ist garantiert rein , daher spar¬
sam im Gebrauch.

Buhler 's Wafch-
ExtraKt „Famos "

ist überall beliebt und erhältlich .
Alleinige Fabrikanten :

I . Welcker & Buhler
Danipfseifen - und Glyzerinfabrik

Neuwied am Rhein .

unt. Garantie billig zu verkaufen.
Nehme alte Fahrräder in Zahlung .
18 Marienstrahe 13

Fahrradhatldlnug . 5250

ErhMWhkim der SM Karlsruhe.
Bei andauernd günstiger Witterung und genügenden An¬

meldungen ist die Eröffnung des Erholungsheims der Stadt
Karlsruhe in Baden für den Anfang März vorgesehen.

In dem Erholungsheim sollen solche in Karlsruhe wohnen¬den weiblichen Personen Unterkunft finden :
1 . die , wenn auch noch krank, doch nicht mehr bettlägerig

sind, keiner 'regelmäßigen ärztlichen Behandlung mehr
bedürfen , aber zur Genesung Ruhe, kräftige Luft , Sonne
und gute Verpflegung notwendig haben ; ausgenommen
sind solche, die an einer ansteckenden Krankheit , Tuber¬
kulose oder GeisteskvcmHeit 'leiden ;

2 . die durch Berufsarbeit oder häusliche Sorgen Ermü¬
dungszustände haben und des Ausrühens und .der Er
holmig bedürfen ;

3. die körperlich schwach veranlagt sind und ' der Kräfttgung
des Körpers bedürfen .

Ausgenommen könnetr rverden : tveibliche , minderbemittelte
Personen aller Stände , di« die Kosten entweder selbst bestreiten
oder aus irgend einer Kasse oder einein Fonds ersetzt erhalten .
Die Taxe beträgt 2.59 Ntt. für den Tag . 5341

Gesuche um Aufnahme sind persönlich bei uns vorzubrinyen .
Karlsruhe , den 13. Februar 1918.

Tie Direktion des städt. Krankenhauses.

LLVrmhch
Fettslhrot Avsemhch
Metts Mdelhch
Anthracit Sterholz

empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Carl Seitz & Sohn
Rüppurrerstratze 30/32 .

Telephon 1378 . 5860
SM- Rollen -Umzüge "• S
(bei Regen gedeckte Rollen) be¬
sorgt billig K. Mulfingcr ,
Dienstmann Nr . 1 , Lesfingstr. 3».

Kompl . Bett 25 o%, pol . Kommode
15 cM, kl. Sofa 12 *H, Tische
4, 6 n. 8 C.H, Rachtkästchen mit
Marmor 9 --4k, Waschtische 7
-Ludwig Mlßelmssr . 18,Los . S3M

Test« JlHtiellnitfl !
Bolxr Uerdientf
bei tiiglicher Auszahlung .
Wir suchen überall

tüchtige Kaufleute
sowie intessigente, redegewandte

Handwerker
Landwirte

usw., die sich als
Reisende

zum Vertrieb eines 5297
leichtverkäuflichen

müssen-
KonsNiN-Hrtiltels

eignen , den jeder einzelne
Pferde - und Fuhrwerks -Be¬
sitzer» Landwirt usw. tagtäg¬
lich braucht

Ernsthafte Offerten mitRLek-
porto find zu adressieren an :

veukrcde PlroHn-
ündustrie Mannheim.

Gebe auf sämtliche

Herrenkleider-,
Ulster- und Paletot-

Stoff-Reste ««
15 °

|o Rabatt.
Lagerbesuch sehr lohnend .

Muster werden keine
verabreicht .

Arthur Saer
Kaiserstr . 133,1 Tr. hoch .

Eingang Kreuzstr .
bei der kleinen Kirche .
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K

Stark-Bier

M

'S Kühler KrilO Sonntag , den 16 . Febr
■IUIIIPI lll U «| » ^ nidimllcUni Sail

Zweites und
letztes

im grün geschmückten Saute

Sfarhbier - Fesl : :

I Militär - Konzert
P dergesamfenKapeliedes

Bad.Feld-flrt.-Rgt.Nr.50

Vollständig
neues

Programm!

Auftreten des Ratsherrn
Badenia -notier
In seiner Ortglnalfraehf

Eintritt einschl . Liederbuch 30 Pfg. « » SaaUfftming 3 Ohr
= Anfang 4 Uhr » Kinder haben keinen Zutritt =

lm
v.k„'tuhrsfb

,e Künstler-Konzert »JSSÄ . I
Museumssaal .

Hanfag, den 17. Februar, 8 Uhr
VORTRAG

des Friinie in I>r .

LilmSerBahil Mod ) .

Der fahrplanmäßige Betrieb ist von Sonntag , den
1« . Februar d. I . an wieder eröffnet.

Fahrscheine von Karlsruhe —Turmberg und zurück zu
ermäßigten Preisen werden von den Schaffnern der Karls¬
ruher Straßenbahn ausgegeben . 5347

Die Direktion .

Anita AiinSDUrD Spr6de r ° te Hant
• m m DD 8 DD d« Hände und dk- Gesichts wird oerhatet Und Zeitigt durch ,4 ^» .

- _ _ _ • Itrn m ddi mrt ” - J - 1- * - *- ai.Li

Rassenkultur u. Frauenbewegung
| Karten zu 2 .50 , 2 .—, 1 .50 u. 1 .— Mk . in der

Hofmusikalien -Han di.ung

Hugo Kuntz, «SÄlS
Kaiserstr . 114.

der Hände und der Gesichts wird verhütet und drseitigt durch __Creme “ sGurkenmilchcreme» mit L»v--Is-Cotogo» « Mlch, Klebt nicht,fettet nicht und macht die Saut rein weif, und gephmetdi, . Karton 75 i ..,Lc« -Ourken >nUch .H. ilf - W 4. Man oerlange Gratismuster direkt
v. Laborator . . Leo- , Dresden 3, oder I. b. SUmtbv Troger . « . V. rTö*».

„ Chler » .do. t“ Kt.
Nichte« «De

Säultri».
_ erreger t«
»" Eschen den Zähnen und bleicht mihsarbene .Kähne «endend wettz , ohne

5U schaden . Herrlich erfrisch- schmeck. Zahncreme für Erwachs.»reichend. 1 jt , Probetub « 50 4. In der
Dresden aNseits bewundert^ Man verlange

L Mnndgernch
und ftmber , i —6 Wochen ausreichend^ l 'H PrInternat . Hysiene .«usftellung Dresden aNseits *,mi4 wVrosp. und Gratrsmufter dirett vom Laboratorium „iteo\ Dresden S odertn den Apotheke», Drogerie ^ Friseur , und ParfSrneries -schSften.

JnKarlSru .be: E.AetH, Hofdrog.. Drsg M.V » er«t«a .«mattenstr.lS

0 . Paul
Uhrmacher : Karlsruhe i. B.
Mariensfr . 33

empfiehlt Optik
Goldwaren

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt 5339
beste Reparatur - Werkstätte.

Eröffnung unb EWfehlmg.
Zeige hiermit ergebenst an , daß ich unter heutigem

im Hause des Herrn Karl Benz » Mittelstr . 2 ein

Herren - Matzgeschäft

rj|mmi >im !ttimiimtmimimiinmiittmnmiittmimmniiminmumttmmittn«mumiitiiL

M

eröffnet habe . Da ich die Südd . Bekleidungs-Akademie
absolviert habe und auch längere Zeit als Gehilfe tätig
war , so empfehle ich mich der werten Einwohnerschaft
von Grötzingen und Umgebung unter Garantie von
gutem Sitz und billigster Berechnung. 5296

Nm geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvollst

August Persner , Herrenschneider, Grötzingen .

Konservierte
Würstchen und Saffschinhen
sind eine ganz hervorragende Delikatesse ,
5292 ausserordentlich preis würdig und beliebt

nnd deshalb überall begehrt : : : : : : : :
Mit Vorliebe verlangt von Hotels , Gast- und Kurhäusern ,
Restaurants , Kasinos, Kantinen , Touristen und Privaten .

Preise für Würstchen in Dosen mit :
10 Stück 20 Stück ' 120 Stück rjr , Dose ab Karls-

^ 0 . 80 *4* 1 . 55 °^ 8 . 5V ruhe netto Kassa.
Jeder Auftrag wird prompt und gewissenhaft ausgeführt .

Gebrüder Hensel,SS; Karlsruhe lb.
Erste Karlsruher Wurst- und Fleiscb -Konsemn-Falmk.

XT _ _

LI Dp . Thompson ’s
Seifenpulver

(Marke Schwan)
ln Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weihe Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche .
Ein Versuch überzeugt 1

„Seifix “ bleicht fix !

:L3I

] 2KufiMltiterrid)t
litt Klavier , Violine , Harmonium erteilt sehr gründlich
Jkonservatorisch gebildeter Musiklehrer. Honorar monatlich
§6 Mark . Unterricht wöchentlich 2 halbe Stunden .
| Kein Klaffen -Unterricht, nur Einzel -Unterricht.
J Gefällige Anmeldungen!:

Hirschstratze 118 , 4 . Stock . 5249

s rinkt Union - Lisr !
J ff. helle Lxpori- und ff. dunkle Sagerbiere

>W- in der Brauerei auf Flaschen gezogen . TWW s«2

Teieion 2G «. Unlon - Srauerei Karlsruhe .

Waldstr. 16/18 GolOSSOUlUl Telephon 1938
Gastspiel des groBeo oberbagr . Bauern-Theaters.

Direktion : M. Dongg .
Vorletzter Spielplan flir die Zelt vom 15. bis imkl. 22. Pebr

Samstag den 15. Februar :
Neo ! Dorfgesindel . Neu !

Landl . Gaunerei mit Ges . n. Tanz in 8 Aofz. von Sans Werner .
Sonntag den 16. Februar, nachmittags 4 Uhr:
„ Im Pfarrhaus “ m Hans Werner.

Abends 8 Uhr, erste Wiederholung :
Dorfgesindel .

Ab 17. Februar bis inkl . Samstag den 22. Februar:
Mr thoma - woche .

Montag Mittwoch
17 . Februar 19 , Februar 21 . Februai

Neo ! Magdalena . Neu!
Volksstück in S Aufzügen von Ludwig Thoma.

Dienstag Donnerstag Samstag
18 . Februar 20. Februai - 22. Februar

Medaille - I. Klasse .
Letzter Spielplan folgt Samstag den 22 . Februar.

Colosseumskasse täglich vormittags von 11 bis 12Vj Uhr und
ab 7 Uhr abends geöffnet. 5352

Einer geehrten Einwohnerschaft von
Mühlbarg and Umgebung empfehle ich zn

Ostern 1913
mein grosses Lager in

Gesangbücher
u . Hagniücate

von Mk. 1. 80 bi» M . 7 . -
gratis aufgeprägt .)

(Namen wird
5887

Friedr
.

Loewel
Papierhandlung , Baehbinderei ,
Bildereinrahmungsgeschäft

KarlsruhB- fllühlburg Rheinsfr. 75.

s» ja »

4^ &
*

Schneider
für nur feinste Arbeit sucht
Hans Leyendecker .

Tarif I und 10»/, . Jahresstelle .

5298

Glänzende Effftenz !
o—20 Mk. und mehr lägst

verdient jede intellig. Dame oder
Herr durch ein Postverfandge-
schüft nach unserm glänzende »
Erwerbssystrm. Tätigkeit 1 bis'
3 Stunden täglich im Hause am
Schreibtisch . Fast ohne Kapital ,
kein Lager nötig . AuSklmst
gratis . Dr . G . WeiSbrod &
Co . . Berlin . RaidmannS-
luft 458. 5058
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* Verlobte !

Krämers

Möbelwoche
beginnt am Montag , 17 . fcbruar d. 3.

und iibertrifft alle von mir bis
jetzt getroffenen Veranstaltungen

Sofa und

mmmmiiimmm

Es werden angeboten und dem Verkauf ausgesetzt , solange Vorrat reicht

a) Schlafzimmer sssJ?*^
Nr . 1 ^ 270 .-
Nr. II m 310 .-
9lr .HI m 325 .-
Nr .IV ^ 350 . -

- . Nr . V ^ 360 .—. Nr. IX -« 382 .—. Nr.XIII .«435.
Nr. VI .« 370 .— . Ätr. Xu » 392.— . Nr.XIVu»480.

- . Nr . VUu» 375 .—. Nr . XIu» 400 .— . Nr. XVu»530.
- . Nr .VIII .«380 .—. Nr .XIIu » 410.—.

Sämtliche Schlafzimmer bestehen je aus : 2 Bettstellen, 2 Nachttischen mit
Marmor . 1 Waschkommode, 1 Marmorplatte . 1 Spiegelaufsatz, 1 Spiegel -

schrauk mit 2 Schubkasten . 2- bezw . 3tetlig . mit Kristallfacetten.
Patent- und Stoffröste, Haar- und Seegrasmatratzen . Federbetten in

allen Preislagen .

b) Speisezimmer mittel und dunkel Sieben gebeizt

bestehend aus Buffet, Kredenz , Umbau, Auszugtisch , 4 Ledersttthle . . . . . oft
bestehend aus dreiteil. Buffet, Kredenz , Auszugtisch , 4 Lederstühle . di
bestehend aus schwerem Buffet, Kredenz , Auszugtisch , 4 Lederftühle . dt
bestehend aus Buffet, Kredenz , Umbau, Auszugtisch , 4 Lederstühle . dt
bestehend aus Buffet, Kredenz . Umbau,' Auszugtisch , 4 Lederstühle . oM
bestehend aus schwerem Buffet. Kredenz , Auszugtisch , 4 Lederstühle .
bestehend aus Buffet, Kredenz , Umbau. Auszugtisch , 4 Lederstühle . ^
bestehend aus Buffet, Kredenz , Umbau. Auszugtisch , 4 Lederstühle . . . . . dl
bestehend aus Buffet, Kredenz . Auszugtisch , 4 Lederstühle . dl
Chaiselongue nach Wahl in allen Preislagen; zu jedem Speisezimmer können auch

stühle geliefert werden mir Mehrberechnung von ca. Mk . 25 .— .

420 .-
56 ©.—
480 .—
450 .—
430 .—
465 .—
440 .—
590 .—
460 .—
6 Leder -

c) F)errenzimmer mittel und dunkel Sieben gebeizt
Nr . I , bestehend aus dreiteiligem Bücherschrank , Diplomatentisch . dl 420 .

Schreibfautenils , Lederstühle . Chaiselongues nach Wahl in allen Preislagen.
Nr. II, best. a . kl . Bücherschrank , Schreibtisch , Schreibfauteuil. Herrenzimmertisch. 2 Lederstühle =# 175 .-
Nr . III , bestehend aus Bücherschrank , Diplomatentisch, Herrenzimmerttsch, Schreibfauteuil . 370 .-
Nr . IV , bestehend aus Bücherschrank . Diplomatentisch. Herrenzimmertisch, Schreibsauteuil . dl 390
Nr. V, besteh, aus dreiteil . Bücherschrank , Diplomatentisch, Herrenzimmertisch, Schreibsauteuil -^ 540
Nr . VI, bestehend aus Bücherschrank , Diplomatentisch, Herrenzimmertisch. Schreibsauteuil . dl 235 -

d) Wohnzimmer dunkel Nußbaum poliert

Buffet Nr . 1 dl HO —, Nr. II oft 135 —, Nr . III dt 142 .—, Nr. IV dt 155 .—, Nr . V dt 180 —,
Nr. VI oH 200 .—. — Tische. Stühle, Diwans hierzu passend nach Wahl sehr preiswert .

e) Kompl . Küchen 50.- <*> 250.-
f) fremdenzimmer in nllen Preislagen bedeutend ermäßigt.

■ 1 . Einzelmöbel febr preiswert * — . ■ = =
| 1 kaufen 8ie vorher nickt, bevor 8te kick von dieser großzügigen

y Veranstaltung uberzeugt haben . Zur gefl . Orientierung sind auf
den betr. Zimmer-Sinriehtungeti die Nummern groß angebracht, wie

solcke hier offeriert find und find hierfür während der Möbelwocbe die in dieser Offerte
ermäßigten festen Prelle maßgebend ; es wird darum gebeten, diese Offerte mitzubringen .
Mit RUdtficht auf diese äußerst gestellten preise wird zur Ledingung gemackt» daß nack
erfolgtem Sinkauf eine sofortige Anzahlung zu leisten ist . Die für später abzunehmenden
Sinricbtungen u. Sinzeimöbel werden in meinen Referve-Magazinen kostenl . zurückgestellt.

Volle Garantie. Frankolieferung. Sigene polfterei .

6ünftige Gelegenheit für Pensionen und r >otele*
Großes Lager in z Läden, 1. , 2., 3 . , 4. Stockwerk u. Husftellungs -Stage . 5348

5
.

Krämer
Telephon 778.

JVIöbel- und Bettenhaus
Karlsruhe

Kaiferftraese 30.
SmetliV itm tun 11- 1 llhr. Äle»-m 778.

Vekttnittinactz ««g.
Die Aufnahme in die Volksschulen der Stadt Karlsruhe

betreffend.
Tie Schulpflicht Lauert 8 Jahre u :rd beginnt an Ostern,

gleichzeitig mit dem Anfang des Schuljahves für alle Kindes
welche dis zum nächstfolgenden 30 . April das 6. Lebensjahr voll,
enden.

Tie Eltern oder deren Stellvertreter werden ersucht , ihre
schulpflichtigen Kinder ( auch die zurzeit erkrankten) — geboren
in der Zeit vom 1. Mai 1906 bis 30. April 1907 ( einschließlich,
— am 17. Februar d- . Js . zur Aufnahme in einem der rwdjbt»
nannten Volksschulhäufer anzumelden.

Für hier geborene Kinder ist der Impfschein, für answürr»
geborene Kinder aber der Impfschein und der Geburtsschein bei
der Anmeldung vorzulegen.

Kinder , die Privatunterricht geniehen sollen, können vom
Besuch der Volksschule entbunden werden ; die Gesuche sind tt»
tet Beifügung der erforderlichen Nachwsisungen schriftlich beim
BolkSschulvektorat ernzu reichen

Für Kinder , welche schlvächlich oder in der Entwicklung
rückgchlieben sind , kann hinsichtlich des Anfangstermins p« '

Schulpflicht bis zu 2 Jahre, : Nachsicht erteilt werden Die M» l
der , die bereits an Ostern 1912 oder an Ostern 1912 und iBlr
zurückgestellt wurden , sind abermals am 17. Februar unter Vor .
läge der Zurückstellungsscheineanzumeiden .

Bei der Anmeldung taubstummer , blinder , geistesschwacher,
epileptischer und krüppeilhafter Kinder haben sich die Eltern oder!
deren Stellvertreter darüber zu erklären , ob sie durch privat«
Unterweisung oder durch Unterbringung in einer Privat -Lehe»
und Erziehungsanstalt ihrer geschlichen Verpflichtung zur (Kr.
ziehuny und Unterrichtung der Kinder uachzukonunen batbstch,
tigen , oder ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Erziehung»,
anstatt beantragen .

Schulfähige Kinder , die erst nach Eintritt ihrer Schuhtfltcht
(d . h. 1 Jahr verspätet ) zur Anmeldung gelangen , werden dn
der Entlastung aus der Schule wie die zurüickgestellten bahcmdelhi
d . h. sie kommen erst aus den aus das vollendete 15. LebrnDjckW-
folgender: Schuljahrschlus; zur Entlassung . (Z

Die Aumeldumg erfolgt am Montag , den 17. Februar , mt >
'

mittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und ,
zwar in folgenden Schulhäusern :

A . für die erweiterte K«abe»fch«ler
1 . in der Karl -Wilhelmschule (Kavl-Wrlhelmftrahe 1) : auS btt

Gegend östlich vom Durlacher Tor nick» der Kaps¬
lenstrasie und nördlich der Kriegstvahe;

2. in der Lidellfchule ( Martgmsenstrahe 28) : aus der Gegend
zwischen Durlacher Tor , Kapellen-, Krieg, uns
Karl-Friedvichstrahe;

3 . in der Leopoldschule (Leopoldstrahe 9) : aus der Gegend zwi¬
schen Karl -Friedrich- , Krieg-, Lessrng- und Rief-
stahlstrahe ;

4 . in der Gutenbergschule II ( Goethestrahe 34) : aus der Gegend
zwischen der Riefstuhl- , Lessing - und Fröbelstache
und der Kehler -, Herder- und Händekstvahe ;

5. in der Mühlburger Schule II ( Hardtstrahe 1 ) : auL
^

der
Gegend westlich der Kehler - , Herver - und Händel»
straße ;

6. in der Bahnhosschule (Baumeisterstrahe 22 ) : auS der Gegend
zwischen Kriegstvahe, Beiertheimer Allee , Luise»
und Winkelmaunstrahe ;

7. in der RebrninSschulr (Neibeniusstvahe 34) : auS der Gegend.
südlich der Luisen- und Wirrkelmannstrahe und Sst-

'

lich der Beiertheimer Allee und der neuen Bahn»
hosstrahe; 7--

8. in der Südendschule I (Siidendstvaße ) : aus der Gegend su»
lich der Kriegstvahe zwischen Beiertheimer Allee *
und der neuen Bahnhofstvahe und der Fröbekstrahe.

ß . für die erweiterte Mädchenschule :
1 . in der Karl -Mlhelmschule ( Karl -Wilhelmstrahe 1 ) : auS der

Gegend östlich vom Durlacher Tor zwischen Kart»
Wilhelimtrahe und Durlacher Allee;

2 . in der Schillerschule ( Kapellenstrahe 1 ) : aus der Gegend öst¬
lich der Kronenstrahe und vom Durlacher Tor ab

' südlich der Durlacher Allee ;
3 . in der Lindenschule (Kriegstrahe 44 ) : aus der Gegend zwi¬

schen Kronen- , Krieg- und Ritterstvahe ;
4 . in der Pestalozzischule (Erbripnzenstvahe 18) : auS der

Gegend zwischen Ritter -, Krieg-, Lesfing- und Rief»
stahlstvahe;

5 . in der Gutendergschule I ( Kaiser-Allee 56) : auS der GegelK
zwischen der Riesstahl-, Lessing - und Fröbelstraho
und der Kehler- , Herder- und Händelstvahe;

6 . « der Mühlburger Schule I (Hardstvahe 3 ) : aus der Gegend 4
westlich der Kehler- , Herder- und Händelstrahe ; I
Allee und neuen Bahnhofstvahe und der FrAckt- T

7 . in der Schützenstraßschule (Schühenstrahe 35) : au » der Ae» g
gend zlvisä-en .Kriegstvahe, Bcierthetmer All« ,
Luisen- und Winkelmannstrahe ;

8. in der Nebeniusschule ( RebcniuSstvahe 34 ) : aus der Gegend
südlich der Luisen - und Winkelmarmftrahe und öst¬
lich der Beiertheimer All« und der neuen Bah»
hofstnche ;

0 . in der Südendschule II lSüüendstrahe ) : aus der Gegend
südlich der Kriegstrahe zwischen der Beiertheimer
Allee und neuen Bahnhofstrahc und der Fröbes»
strahe .

C. für die Schulabteilungen der Stadtteile :
1 . Rintheim :
2 . Rüppurr :
3 . Beiertheim :
1. Grünwinkel :
5 . Daxlanden :

Knaben und Mädchen aus diesen Bororten.

1». für die Knabenvorschule :
in der Dchillerschule (Kapellenstratze I ) ;
in der Gartenstratzschnle (Gartenstrahe 22) ;
in der Gutenbergschule II ( Goethestrahe 34) ;
in der Nebeniusschule (Nebeniusstvahe 34) .

E . für die Töchterschule (Klasse I) :
1 . inder Dchillerschule (Kapellenstrahe 1 ) ;
2. in der Lindenschule ( Kriegstvahe 44 ) ;
3 . in der Gutenbergschule (Kaiser -Allee 55 ) ;
4 . in 'der Nebeniusschule (N-ebeniuSstwhe 34 ) ;
5. in der Südendschule II (Südendstrahe ) .

Eine Berechtigung für die Ausnahme iw einem bestimmt » -
Schulhause kann jedoch aus der Anmeldung in diesem: -schul» !
Hause nicht abgeleitet werden, da die Ranmverhältnisse für dt» !
Zuweisung der Schüler in die einzelnen Schulhärrser mahgeberck ;
sind .

Das Schuljahr 1913/14 beginnt am Montag , 31 . März 1914V;
vormittags 8 Uhr.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1913.
Das Bolksschnlrektorat :

Dürr , Stadtschulrat .
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